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Die kritische Theologie gehört zu unfern jüngsten Wissen

schaften für das Alte Testament beginnt sie eigentlich erst
mit Reuß und Wellhausen Wir dürfen uus daher nicht
verhehlen daß wir noch bei den ersten Anfängen stehu Das
gilt namentlich auch vom Hohen Liede hat doch gerade die
ses bis in die jüngste Zeit hinein vielleicht von allen Erzeug
nissen der Weltliteratur am schwersten unter exegetischer
Mishandlung zu leiden gehabt

vie allegorische Deutung

lag ja dem mittelalterlichen Orient nahe dessen Mystik reli
giöse Probleme in erotischen Bildern zu behandeln liebt und
Budde hätte bei genauerer Kenntnis dieser Litteratur die Be
hauptung schwerlich gewagt daß diese Erklärungsweise nur
bei dem Hereinbrechen halber Barbarei wieder auf den Schau
platz treten könnte Im Gegenteil ist es bedauerlich daß

1 Eduard Reuß zeichnete ein unter den Theologen settenes Fein
gefühl für das Natürliche Ungezwungene Poetische aus Wellhausen
hat die philologische i achmann sche Methode eigentlich zum ersten
Mal auf den alttestamentlichen Kanon angewendet Während er
durch kritische Qnellenscheidung einen historischen Rahmen zu gewin
nen suchte beginnt ein Eindringen in das Verständnis des wirklichen
Textinhalts erst mit Gunkel s Genesis vorher war man über Aus
legungen nach verschiedenen Tendenzen zu denen auch die Entwicke
lnngstheorie gerechnet werden muß niemals weit hinausgekommen

2 Preußische Jahrbücher 78 Band 1894 S 92
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ihre wissenschaftliche Durchführung welche natürlich von einem
eingehenden Studium der Parallelen ausgehen müßte in den
von Rosenmüller angebahnten Anfängen stecken blieb

Der Sprache der Propheten ist die Auffassung des Ver
hältnisses Jahve s zu seinem Volk unter dem Bild der Ehe
geläufig 2 Naturgemäß suchten die alten jüdischen Allegoristen

diesen Vorwurf im Hohen Liede Für die Christen wandelte
sich das auserwählte Volk in die Kirche der göttliche Bräu
tigam in Christus Die Durchführung dieser und modifizirter
heilsgeschichtlicher Allegorien zwang zu den unnatürlichsten
Geschmacklosigkeiten Dennoch war damit noch nicht die
Allegorie überhaupt abgethan

Den richtigen Weg würden leicht Analogien aus der
islamischen Litteratur gewiesen haben So schildert Iini uuIvsaiZ

in seiner N alla wie er sich in Dnaisa L Sänfte drängt
und zu ihr spricht sä Luall Vers 15

tuv iciliu miri AMÄl i 1 mu/s Ilili
entferne mich nicht von deiner durststillenden frischgepflückten

Frucht

Ihre frischgepflückte Frucht so erklärt dr s Kommentar
ist das was er sich von ihr an Küssen pflückt Auch das

Verbalsubstantiv der 5 Form desselben Stamms Ät t z A A r iü
das Fruchtpslücken steht in der erotischen Poesie häufig für

1 Das alte und neue Morgenland 4 Band Leipzig 1819
S 179 ff

2 Vrgl z B Jesaia 62 4 S Ezechiel 16
3 Vrgl Ed Cunitz Histoirs eritigns äs l iritsrpret tioii du

ZÄntic us äss SÄlUi nssi IIisss prsssntss s Ig Ktsnlts üs tllsoloA is
cls 8tras1zonrjz xour oktsnir 1s Ar Äs 6s Iz etiolisr sn tdsolo is
8trÄsdourA 1834 S Salfeld Das Hohelied bei den jüdischen Erklärern
des Mittelalters Magazin für die Wissenschaft des Judentums
S Jahrg 1878 Wilhelm Riedel Die Auslegung des Hohenliedes in
der jüdischen Gemeinde und der griechischen Kirche Leipzig 1898
Sebastian Euringer Die Auffassung des Hohenliedes bei den Abes
siniern Leipzig 1900



den Liebesgennß vrgl z V 1001 Nacht c 6 Habicht III
S 188 Z 8 S 190 Z 3 und die Erzählung von I rnr
1001 Nacht sä 1311 Ii IV S 70 enthält den Vers

Ä Kul min tbirimri 1 vasli t l md Ui i Iza i
und iß von den Früchten der Liebesvereinignng in Ab

wesenheit des Gatten

Türkisch oliskt üi bedeutet sogar in Prosa Pfirsich Kuß
Umarmung vrgl z B Kunos OszmÄi török näplolt si
gyüjteuumn I S 144 und der Perser sagt düss tsolnäen
Kuß pflücken Slsw s 1 Brockhaus Nr 295 2 läßt
in seinem Lüsten sä Graf S 354 einen Greis einem jun
gen Maune der über die Bösartigkeit seiner Gattin klagt
erwidern

l solui 62 Aull urii äiäs Inseln veselu
lisvü vAsolisä sr IzÄri x lrssLb I s slii
Dira t Ics zze vsstk IzArvseli x
1 s/ ÄrnmuI 1 ur AriAab I s rs8c Ii vsr
Wenn du vom Rosenstrauch Freude erfahren

Magst du auch die Last seines Dorns tragen
Ein Baum dessen Frucht du immer issest
Ertrage wenn du auch seinen Dorn issest

Ich könnte die Belege natürlich noch reichlich mehren
Man vergleiche mit ihnen Stellen des Hohen Liedes wie 2 3

Wie ein Apfelbaum unter den fruchtlosen Bäumen

1 Natürlich gehört in diesen Zusammenhang die verbotene Frucht
Genesis 3 und der Apfel mit welchem im Eingänge so vieler
türkischer Märchen z B des liillur Kö onK der Derwisch dem im
fruchtbaren König zu Nachkommenschaft verhilft indem er eine
Hälfte von ihm die andere von der Königin essen läßt ferner der
Apfel der Venus und Anderes wenn auch der ursprüngliche Sinn
m diesen Fällen verdunkelt ist

2 In Poesie schreibe ich so für vli des folgenden Reims
wegen

o Das l i rxüin giebt Zs Ilm g/iu dem Sinne nach gewiß rich
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so ist mein Geliebter unter den Jünglingen in seinem
Schatten weil ich gerne während seine Frncht meinem
Gaumen mundet

oder den Schluß des 4 und Ansang des 5 Kapitels welche
die Geliebte einem Düfte ausströmenden Garten vergleichen
dessen köstliche Frucht der Geliebte kostet ferner 7 14 wo
das Bild besonders kraß durchgeführt wird Das Einathmen
der Düfte das Pflücken der Blumen das Essen der Früchte
das Trinken des Weins müssen nach orientalischen Analogien
Tropen für den Liebesgenuß sein In der That sind neuere
Ausleger auch ohne Kenntnis islamischer Parallelen zu dieser
Auffassung vorgeschritten im Einzelnen aber kämpft sie noch
immer mit Schwierigkeiten

Durch Verfolgung des eben angedeuteten Gedankengangs

ist es erst neuerdings Paul Haupts gelungen für eine bis
her unklare Stelle die befriedigende Erklärung zu finden
1 12 nämlich übersetzte noch Siegfried

So lange der König auf seinem Festumzuge mesad war
Gab meine Narde ihren Duft von sich

Die herrschende Auffassung stellt sich den Bräutigam bei
seinem mösad von der Braut getrennt vor woraus die Schwie
rigkeit erwächst daß man im Nachsatz eher den entgegen
gesetzten Sinn erwartet denn die Narde für etwas Übel
riechendes zu erklären ist ein Ausweg den wir dem arAum
überlassen wollen s Hs AioAraplia LbMmos S 148 oben
Nssao hat bereits Franz Delitzsch als Tafelrunde gedeutet
ohne jedoch den natürlichen Sinn zu verstehn Erst Haupt
erkannte daß hier bei seinem Mahl soviel wie beim Liebes
genuß bedeute und glaubte ferner aus mösad Schmaus für

tig durch Mn ssrkH wieder s RaZioAraxliÄ Llialcl ios Paulus de
Lagarde oüiäit Leipzig 1873 S 149 Z 4

1 Diffimlt Passaa es in the Song of Songs Sonder Abzug
aus dem Journal of Biblical Literature ohne genauere Angabe des
Bandes Ortes und Jahres
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s 1d 2 17 die entsprechende Bedeutung schmcmse genieße
folgern zu können wodurch auch dieser Bers einen anspre
chenden Sinn erhielte

Bis die Morgenluft weht und die Schatten schwinden
genieste und werde doch gleich mein Geliebter der Ga
zelle oder dein Jungen der Mähnenschafe iu den Fels
klüften

Mir die Übersetzung Kstsr Kluft spricht liiwnv II Scun
2 29 aiM bezeichnet hier wie Hiob 39 Anfang höchstwahr
scheinlich das Mähnenschaf Ovis traAsIaxbns dessen Jungen
gut zu den Gazellen nicht aber Antilopen passen Tal
einschnitte bilden mm in der Wüste Rendezvousorte für Lie
bespärchen vrgl Imruulc u Iu/t I ucm cl Lnall Vers 29
und Burckhardt s Bemerkuugeu über die Beduinen und Wa
haby Weimar 1831 S l 7 So soll der Geliebte hier init
der Geliebten im zerklüfteten Gebirge den Blicken entzogen

würzige Bergkräuter weiden eine vollständige Parallele
zu dem in Lilien Weiden s unten Auch die altarabische
Poesie schildert die Gazelle fast immer weidend vrgl z B
das NasiK der Nu/alla r V Äi Äta s und Psalm 42 2 den
läM wie er sich nach den Wasserbächen sehnt

1 Für IIM1 und u 1 von iN 1 giebt Dalinan die Bedeu
tung zu Tische liegen an

2 Haupt s Deutung der Ii Irü lxztei a a O S 69/70 als
Möns Vevsris kann höchstens als Nebenanspielung in Betracht kom
men das Bild der Gazelle aber verlangt zunächst eine andere Aus
führung In der 8 14 anhangsweise gegebenen Gestalt des VerseS
würden die Varianten osrs,oli und dös unii auf Misverstcindnis be
ruhende Verdeutlichungsversuche darstellen

3 Vrgl mein Beduinenleben S 21
4 4 5 enthält wol nur einen zufälligen Anklang die beiden

letzten Worte des Verses gehören bereits zum folgenden Einschnb
wie der Vergleich der Varianten 4 S u 6 mit 2 in u 17 lehrt

5 Vrgl mein Beduincnleben S 119



In ähnlichem Sinne wird essen 5 l gebraucht
Ich komme in ineinen Garten meine Schwester Brmtt

ich sammle meine Myrrhe sammt meinem Balsam ich esse
meine Wabe sammt meinem Honig ich trinke meinen Wein

sammt meiner Milch Eßt Genossen trinkt und zecht
Geliebte

Der Sinn der Bilder ergiebt sich aus dem Vorangeschick
ten persische Dichter gebrauchen den Ersatz des Honigs selisker
Zucker für Lippe uud Kuß des Geliebten Schwierigkeiten

bereitet lediglich die Deutung der Schlußaufforderung Bei
den Arabern gehört die valinia der Hochzeitsschmaus aller
dings zu den wichtigsten Hochzeitszeremonien denkt man
jedoch beim Schluß an diese so wären die Begriffe essen
und trinken zuerst bildlich dann eigentlich zn fassen Frei
lich findet sich ein ähnlicher Wechsel bei Ksreiri Weinberg
1 6 aber in wirkungsvoller Steigerung während 5 I ein
unerträgliches Herabsinken zur Prosa vorläge Wir werden
demnach auch für die Schlußworte an der einmal gegebenen
Allegorie festhalten müssen sollten aber nicht immer wie Budde

und Siegfried gleich ans Heiraten denken Der Jüngling
welcher den ganzen Vers sprechend gedacht ist fordert seine
Genossen aus das Leben gleichfalls zu genießen und Liebes
tändelei zu treiben

Wie wir bereits bei 2 17 gesehn haben modifizirt sich
das Bild des Essens bisweilen in das des Weidens xasei
so 6 2

Mein Geliebter ist in seinen Garten hinabgestiegen zu den
Balsambeeten um in den Gärten zn weiden und Lilien zu
rupfen

1 Ich wähle diesen Ausdruck absichtlich vrgl Goldziher Über
Geheimehen bei den Arabern SA aus dem 68 Baude des Globus

2 Über diesen prinzipiellen Fehler der beiden neueste Kom
mentare s unten



ZI

Lilien rupfen steht an dieser Stelle wie Budde treffend
bemerkt mir weil der Ausdruck weiden bereits vergebe
ist sonst heißt die Phrase in Lilien weiden 2 IL 4 5
6 3 und bedeutet nach obigen Parallelen wie Haupt a a O
S 69 hervorhebt uichts anders als i,vet Mau
dachte bei dem Bilde da Schwertlilien nur au feuchten
Stellen wachsen wol zunächst an saftige Weide dann aber
auch au die Augenweide die eine mit Lilien bestandene Wiese
in Palästina darbietet denn auch Salomo in aller seiner
Herrlichkeit war nicht angethan wie eine von ihnen Ähn
lich ist auch 7 3 zu fassen Daß man aus 5 13 schließen
kann daß unter Lilien zunächst die Lippen zu versteh sind
glaube ich nicht I isan al rab sagt unter saus m daß es
viele Arten gäbe und die weiße die beste sei

Wie das Essen beziehungsweise Weiden ist auch das
Trinken zu deuten das Bild des Weinbergs mit seinen
Früchten vermittelt den Übergang Gleich im Eingange des
Hohen Liedes 1 2 und 4 ferner 4 10 werden wir auf die
Bedeutung des Weins durch die vergleichende Parallele hin
gewiesen in welche er mit den Liebkosungen gestellt wird
Ebenso ist 7 3 zu versteh Betrachten wir unter diesem
Gesichtspunkt indem wir uns noch den oben übersetzten Vers

5 1 vergegenwärtigen 2 4 5

Er hat mich ins Weinhaus gebracht und sein Panier über
mir war Liebe Stärkt mich mit Traubenkuchen erquickt
mich mit Äpfeln denn liebeskrank bin ich

Über die ilja der Weinschenken das Abzeichen daß in
ihnen noch Wein zu haben ist s meine Studien in arabischen
Dichtern sie wird beispielsweise in der Au IIs, des I slM
und des utara erwähnt und entspricht dem äsAsl Zum
Verständnis des Schlusses verweise ich auf W Max Müller
Die Liebespoesie der alten Ägypter Leipzig 1899 Lied 12
Strophe 2 woselbst die von ihrem Geliebten Getrennte klagt
daß ihr Kuchen wie Salz süßer Most wie Vogelgalle schmecke
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Es scheint also daß man die Liebeskranke durch Kuchen und
Wein zu turireu suchte so erklärt sich das Iv unseres Textes
Schwer wird allerdings auszumachen seiu ob sich die Liebende

nur geistig in ein Weinhaus versetzt träumt oder letzterem
nach der Absicht des Dichters Realität zukommen soll auch
die wandernde Weinschenke des alten Arabiens bot Gelegen
heit zum Liebesverkehr vrgl ferner das altägyptische Lied 5
Vers 6 7 bei W Max Müller a a O

Gieb niir meine Schwester heute Nacht jin die Laube
Voll ist sie von allerlei Wein

Die Allegorie des HL variirt stets den einen Vorwurf
Liebesgenuß In Übereinstimmung mit dieser Vorstelluugs

reihe erklärte Eduard Reuß in seiueu Vorlesungen die kleinen

c üuMiv 2 15 weit ansprechender als Budde und Sieg
fried für Nebeubuhler Schon wiederholt wurde darauf hin
gewiesen daß Stellen wie Psalm 63 ll für sc I Vü die
Bedeutung Schakal näher legen als Fuchs In meinem
Beduiuenleben S 18 ff glaube ich gezeigt zu haben daß
auch arab älii d nicht Wolf sondern Schakal bedeutet
Die altarabischeu Dichter schildern dieses Tier häusig wie es
hungernd umherschleicht um Beute zu suchen und dreist sich

dem Feuer an dem gebraten wird bald von dieser bald von
jener Seite nähert in der Hoffnung ein Stück Fleisch zu er
hasche ja bisweilen ein Kind raubt So liesern auch hier
die arabischen Dichter einen trefflichen Kommentar zu deu
obigen Verse 2 15

Fangt uns die Schakale die kleinen Schakale welche die
Weinberge schädigen während uusere Weinberge in Blüte
stehn

Wenn die doppelte Allegorie der Schakale und der Weiu
blüte wie so oft nur notdürftig zusammenpaßt so braucht
man deshalb nicht etwa Siegfried s Erklärung daß die Füchse
durch Benagen der Wurzeln c den Weinberg schädigen
heranzuziehen Vielleicht schwebte Klagelieder 5 18 vor
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Wahrscheinlicher stellt sich jedoch die Verschiefung als ein
Resultat der Beeinflussung durch den blühenden Weinberg in
Vers 13 dar Auch das derbere Bild des Früchtenaschens
das man erwartet würde nach der Sprache unseres Buchs
wieder den Liebesgenuß bedeuten und unsere Auffassung der
Schakale bestätigen

Der Apfelbaum 8 5 hat noch unlängst Budde Schwie
rigkeiten bereitet aber bemerkt er daß sie oder er unter
dem Apfelbaum unter freiem Himmel geboren sein soll das
ist wiederum so abenteuerlich so zufällig daß man nicht weiß

was man damit machen soll Schon Hugo Grotius hat
wie Paul Haupt a a O S 65 mitteilt diesen Apfelbaum
mit dem 2 3 5 in Parallele gestellt und in dem von uns
ausgeführten Sinne gedeutet Obschon dieser Gedankengang
durch das Buch nahe gelegt ist scheint er mir 8 5 wider das
unmittelbare Empfinden zu verstoßen und ich möchte hier die
wörtliche Auffassung vorziehn Ist doch die Situation gar
nicht so abenteuerlich und zufällig wie Budde meint
wenn man nur die wirklichen Verhältnisse berücksichtigt Schon
Franz Delitzsch bemerkt Hoelemann erinnert an Türe 19,23

wonach der Sohn NÄrjam s unter einer Palme geboren
worden ist Es handelt sich um eine weitverbreitete Sitte
Brgl z B Heinrich Schurtz Urgeschichte der Kultur S 189

Infolge abergläubischer Vorstellungen schreibt v Schrenck
die sich bei den Giljaken wie bei allen Völkern hauptsächlich

an die Geburt und den Tod des Menschen knüpfen wird bei
ihnen das Weib in der Zeit da es am meisten der Schonung
uud Pflege bedarf während der Niederkunft und in den auf
dieselbe folgenden Tagen trotz Wind und Wetter unbarm
herzig aus dem Hause gewiesen Dieser Unsitte schreibt
v Schrenck wol mit Recht einen Teil der Schuld an der
langsamen Vermehrung der Giljaken zu Bei zahlreichen
Völkern gemäßigter und tropischer Landstriche wo der Geburts

1 Bei Delitzsch steht fälschlich 32 ff
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akt fern von den Wohnungen im Wald oder am Meeres
strande vollzogen wird sind die Folgen weniger bedenklich

Mit den besprochenen Versen glaube ich die Grenzen der
allegorischen Deutung festgelegt zu haben Es handelt sich
um keine neue Erkenntnis Doch findet man auch bei neue
ren Theologen noch zahlreiche Rückfälle in die Künstelei der
alten Allegoristen so sieht Siegsried in den Füchsen die
Lasten und Beschwerden der Ehe in dem Pannier 2 4
lockendes Liebeswerben des Bräutigams c

Die dramatische Deutung

welche die allegorische ablöst hat diese jedoch an Willkürlich
keiten womöglich noch übertroffen

Gegen die dramatische Auffassung an sich sind allgemeine
Bedenken mit Unrecht noch neuerdings wieder von Dvor ck
ins Feld geführt worden Ernst Grosse hat in seinen An
fängen der Kunst 1894 gezeigt daß sich der dramatische
Trieb schon bei den Naturvölkern primitivster Stufe regt und
man diese Dichtungsgattung geradezu als die älteste bezeichnen
kann Burckhardt schildert die mit Eiuzel uud Chorgesängen
verbundenen Tanzspiele der Sinai Beduinen in seinen Be
merkungen über die Beduinen und Wahatw S 204 ff
Wahrscheinlich bezieht sich auch vsut 22 5 auf Gebräuche
welche in die Sphäre der Anfänge des Schauspiels gehören
Daß auch der islamische Orient des Mittelalters neben
Schattenspielen von wirklichen Komödianten dargestellte Possen

kannte habe ich in meiner Abhandlung Türkische Volks

1 Vrgl S 10 Anm 2
2 Exegetisches zum Hohenliede Sitzungsberichte der böhmischen

Gesellschaft der Wissenschaften Prag 1901

3 Der Klassizismus hat auch hier durch Tetretirung einer wie
es scheint unnatürlichen Boltsentwickclung zur Norm unheilvolle
Vorurteile erzeugt
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litteratur Berlin 1901 S 37 ff gezeigt Ist es nach alle
dem durchaus nicht ungereimt im HL dramatische Elemente
auch über die unverkennbaren Dialoge hinaus zu suchen so
zeugen doch die von den Anhängern der dramatischen Theorie
bisher zu Tage geförderten Resultate von gänzlicher Ver
ständnislosigkeit für die Sachlage es sei nur an die Ent
deckung des Saktigen Schema s welche dem Scharfsinn
Stickel s glückte des Ballets getanzt von den Töchtern Jeru
salems und schließlich der großartigen Dekorationen erinnert
über welche die königl Hofbühne zn Jerusalem verfügte
Immer neue auftretende Personen wurden erkannt sogar
Stimmen aus dem Volk und der Kutscher Salomo s ein
gewisser inilii nS,äib Gelang es dem etwaigen Zuschauer
noch sich unter ihnen zurechtzufinden so war doch ein Ver
ständnis für die in ihren Reden kaum angedeutete Handlung
von ihm um so weniger zu verlangen als die Personen des
Stücks offenbar selbst aus einander nicht klug wurden und
die Erklärer iu ihrer Auffassung des Inhalts nach allen ent
gegengesetzten Richtungen auseinandergeht sogar in der
Hauptsrage ob die Schülammitin den Salomo eigentlich liebt
oder verabscheut Noch immer gehen neue dramatische Kon

struktionen aus der Werkstatt der Theologen hervor Ich be
kenne sie nicht alle gelesen zu haben Von den zahlreichen
mir bekannten Erzeugnissen dieser Richtung habe ich wirklich
philologische Arbeit nur im Kommentar von Franz Delitzsch
gespürt den seine gründliche Kenntnis des Späthebräischen
vor manchen Svrachvergewaltignngen bewahrte aber auch er
war mehr gelehrt als kritisch mehr poetisch als geschmackvoll

1 Nrgl Paul Baarts Das Hohelied Salomonis Nürnberg
o I S 9

2 Ebendaselbst S 16
3 Vrgl die Zusammenstellung der Meinnngsverschiedenheiten

bei Eduard Reuß Geschichte der heiligen Schriften alten Testaments
Braunschweig 1881 S 221 ff
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Trotz der Begeisterung einzelner dramatischer Exegeten für den

ästhetischen Wert ihrer Fabrikate scheint man einen Auffüh
rungsversnch der die krankhaften Illusionen vielleicht am
schnellsten zerstört hätte niemals gewagt zu haben

Lieöer lMoldese

So blieb es Eduard Reuß vorbehalten diesem Hexen
sabbat ein Ende zu bereiten Von Straßburg ging auch die
zweite Entwickelungsphase des Verständnisses unseres Buches
aus die sich an den Namen Budde s knüpft Reuß vertrat
mit Nachdruck die Auffassung Herder s der im Lolur Kasoli
solurnn weder einen tieferen Sinn noch eine durchdachte Kom
position suchte sondern darin lediglich eine Sammlung ero
tischer Lieder erblickte auch Herder hatte Vorgänger er selbst
weist namentlich auf Opitz hin Der erste deutsche Dichter
ward auch Übersetzer des Hohenliedes Opiz Und zwar über

setzte er seiner würdig in Liedern nicht als Drama nicht
als mystische Hypothese Die Brücke von Herder zu Reuß
bildete des letzteren Lehrer Johann Gottsried Eichhorn

Nur eine Modifikation der Lieder Hypothese ist die Auf
fassung unseres Buchs als Sammlung von Hochzeitsgesängen
zu der Konsul Wetzstein s Mitteilungen über die Hochzeits
gebräuche der syrischen FelMen den Anstoß gaben indem

1 I G von Herder Sämmtliche Werke Zur Religion und
Theologie 4 Theil Stuttgart und Tübingen 1827 S 140

2 Wetzstein Die syrische Dreschtafel Zeitschrift für Ethno
logie V 1873 S 270 ff Aus dieser Arbeit und brieflichen Mit
teilungen stellte Franz Delitzsch die Bemerkungen zu seinem Kom
mentar über das HL Ausgabe Leipzig 187S zusammen die aber
von wirklich brauchbarem Material nur sehr wenig enthalten was
nicht in der Syrischen Dreschtafel zu finden wäre Die Etymolo
gien sind teilweise bedenklich zu den Namen der Tänze vrgl Dalman

Palästinischer Diwan S XXXIH
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er unter anderm berichtete daß Bräutigam und Braut wäh
rend der Hochzeitswoche als nrslilc Köuig und roslika Königin
von ihren Freunden die den Hofstaat vorstellen bedient
werden Zusammenhängen mag damit ein arabisches Sprich
wort das sich schon bei NsiMrn 1 1124 v findet
I rüsu an IlünÄ maiilvM der Bräutigam ist beinahe ein

König Nachdem dann zuerst Hitzig wie man übersehen
hat und nach ihm Bernhard Stades in der Schülammitin
des HL die Schünammitin blsoliaA I Kön 1 u 2 er
kannt hatte lag es nahe den König Salomo des HL als
Hochzeitsmaske des Bräutigams und die Schülammitin als
solche der Braut zu fassen Unwahrscheinlich ist die Identi
fikation Salomo s mit dem Bräutigam nur 8 11 u 12 viel
mehr scheinen hier beide im Gegensatz zu einander zu stehn
vermutlich haben wir jedoch in dieser Stelle bereits eine spä
tere Anfügung 1 5 hat schon Wellhausen die falsche Punk
tation Salomo für Talma richtig gestellt Daß die
Schülammitin im HL niemals Königin genannt wird ist
nach der Rolle welche sie im Königsbuch spielt wohlverständ

lich Im Laufe der Zeit traten in den Hochzeitsgcsängen an
Stelle des Salomo andere berühmte Könige heute sogar
der Z gegenwärtige Sultan Känlllainicl Enno Littmanu
Neuarabische Volkspoesie S 88/9

1 Zeitschrift für Ethnologie V S 290 f
2 ÄrÄ ick al Is/KI Ii niAAins Äl aintnZ 1 Teil 2 Lsilrüt 1312 Ii

S 126
3 Kurzgefaßtes exegetisches Handbuch zum Alten Testament

16 Lieferung Leipzig 1856 S 3/4
4 Geschichte des Volkes Israel I 1887 S 292 Anm
5 Prolegomena2 S 227 Anm Budde sagt merkwürdiger Weise

Zu Bickell s Lesung 8 Ii Ä ist kein Anlaß auch ergiebt sie schwer
lich einen brauchbaren Sinn Auch Siegfried übersetzt wieder

Salomos Thürvorhänge
6 Durch Freundlichkeit des Herausgebers erhalte ich während

des Druckes Korrekturbogen bin aber nicht mehr im Stande das
reiche Material dieser Publikation in vollein Umfange zu verwerten
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Schon Wetzstein bezeichnete das HL als eine Sammlung
von reizenden Hochzeitsliedern und Fragmenten solcher
Budde stellte diese Ansicht zunächst in einem Aufsatz des
78 Bandes der Preußischen Jahrbücher dar und das Jahr
1898 brachte 2 Kommentare von ihm und Siegfried welche
die neue Auffassung für das ganze Buch durchführten Doch
erinnern auch die neuern Arbeiten dieser Richtung wie bereits
angedeutet wurde nicht selten noch an die Gewaltsamkeiten
der Dramatiker kranken vielfach an ganz unorientalischen
Auffassungen 2 an einer Art Evolutionstheorie gegenüber
dem Text dereu erstaunlichste Leistung Bickell s Bemerkung
in den Akten des Genfer Orientalisten Festes III S 44 dar
stellt und an metrisirender Textverstümmelungssucht Nur
eine rühmliche Ausnahme vermag ich zu nennen Paul Haupt
dessen Bemerkungen stets ins Schwarze zu treffen pflegen

An einer einzigen Stelle des HL geschieht der Hochzeit
ausdrücklich Erwähnung nämlich 3 11

Kommt euch anschaun ihr Töchter Zions den König Sa
lomo in einem Kranz A/ilr l den sür ihn seine Mutter
gewunden hat am Tage seiner Hochzeit und am Tage der
Freude seines Herzens

In der Bedeutung krönen wie Siegfried übersetzt regiert
das i öl von /ar den Accusativ Es wird also hier bei
einem Kranze bleiben der in späterer Zeit an die Stelle des
wol als hohe Mütze zu denkenden xo ör welchen der Bräu

1 Zeitschrift für Ethnologie V S 291
2 Vrgl z B Budde s Kommentar S 43 der erste Vers läßt

das junge Paar Arm in Arm näherkommen Arm in Arm Welch
wunderliche Vorstellung von orientalischem Liebcsleben

3 Daß die Herausarbeitung gleich langer Verse verfehlt ist
beweist der Zm 1n den wir in guter Überlieferung besitzen Littmann

erklärt Nenarabische Volkspocsie S 88 die modernen volkstümliche
HochzcitSlicder Palästina für Reimprosa ohne bestimmtes Vcrs
maaß



19

tigam nach Jesaia Kl 10 trug getreten sein wird Ob sich
in diesem Wandel der Mode griechischer Einfluß offenbart
ist mir zweifelhaft da bei den Griechen der 7rx o mit
dem man sich allerdings nach antiker Sitte zum Feste schmückte
keineswegs wie Graetz es darstellt ein besonderes Abzeichen
des Bräutigams gewesen zu sein scheint Die Schmückung
des Bräutigams mit einer Ä5Är5 wurde kurz vor der Zer
störung Jerusalem s abgeschafft Als Volksbrauch scheint
sie verschwunden vrgl Wetzstein bei Delitzsch S 166 Die
Sitte den Bräutigam zu krönen besteht wol in Syrien nicht
mehr dagegen hat sie sich als kirchlicher Ritus bei Griechen
und Maroniten erhalten

Gegen weitere Beziehungen auf Hochzeitsgebräuche welche

man bisher im HL gesunden zu habeu meint läßt sich
Manches einwenden Den Schwerttanz der Braut will man
in einigen Stellen von Kapitel 6 und 7 erkennen In der
That spricht sür diese Deutung der Artikel in msenülat uain

maoIiÄng jiiri 7 1 der Dual welcher wahrscheinlich aus
Rechnung der Masoreten kommt darf somit nicht verführen
an die kultischen Tänze zu denken die nach Genesis 32 für
das NaoQiw ini benachbarte snü ö1 wahrscheinlich sind s
Gunkel s Geuesis Kommeutar S 329 Allerdings heißt es
7 2

Wie schön sind deine Schritte in den Sandalen c

während was man nicht beachtet hat der Schwerttanz nach
Wetzsteins heute mit nackten Füßen getanzt wird Hingegen
führt die Braut die Zislvs den Paradirtanz nach Dalman

1 Schir ha schirim Wien 1871 S 62
2 Mischna 9 14 oä Wagenseil Altdorf 1674 S 962
3 Rosenmüller Das alte und neue Morgenland 4 Band S 197

Theophil Löbel Hochzeitsgebräuche in der Türkei Amsterdam 1897
S 141/2

4 ZDMG 22 Band 1868 S 106
5 Palästinischer Diwan S 2S7
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auf hölzernen Stelz schuhen r ryil aus die mit Perlmutter
ausgelegt sind

Bei 3 6 ff denken Budde und Siegfried sicherlich mit
Unrecht an die Dreschtafel Von einen Umzug des Bräuti
gams auf dieser welchen Siegfried annimmt weiß mich die
Fell 1/iensitte der Gegenwart nichts Aus Mischna 8iM 9 l4
geht hervor daß die Braut in einem avxirjün Sänfte durch
die Stadt bs tük lm ir getragen wurde Diese Angabe
genügt die Dreschtafelhypothese für unsere Stelle völlig ab
zuthuu Die Fiktion ist lediglich die daß die festlich geschmückte
Sänfte der vrachtliebende König Salomo sich zur Heimführnng

seiner Braut habe bauen lassen Das lü sich in Vers 9
wird traditionell dahin mißverstanden daß hier ausnahms
weise die Brautsänfte denn das ist s ppirjün zur Auf
nahme des Bräutigams dient Bei einem Hochzeitszug den
W01 Nacht Lairüt 1888 I S 139 schildert treffen wir
den Bräutigam zu Pferde r iKani t larsa Daß aber that
sächlich auch im HL die Braut in der Sänfte gedacht wird
beweisen nicht nur die Parfümwolken welche das Nahen
der Sänfte Vers 6 ankündigen sondern ganz deutlich das
mi t ebendaselbst welches Budde und Siegfried trotzdem
mich I XX r/c liest willkürlich in m r üt verändern
Auch befürchtet man nach morgenländischem Aberglauben für
die Braut ganz besonders die Gefahren des bösen Auges
denen alles Schöne Begehrenswerte besonders ausgesetzt ist
Darum müssen die Nachtunholde das bedeutet xaelmä Kai
löiot 3 8 durch Waffenlärm und Fackelglanz verscheucht
werden Im Märchen von den beiden Veziren 8olisiiis ääin
nnd Xürscläw befiehlt ein König im Zorn ein schönes Mäd

1 Demnach deutet auch das axpii ön im HL wol auf städtische
Verhältnisse

2 Brgl Rosenmüller Das alte und neue Morgenland 4 Band
S 195/6 1001 Nacht li äiut 1888 I S 140

3 Vermutlich deshalb trägt sie auch den Schleier
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chen mit einem buckeligen Stallknecht zu verheiraten Ein
Itrit aber weiß am Abend eiueu schönen Jüngling unterzu

schieben den er lehrt wenn er sich der Braut nähert zu
sprechen Ich bin dein Gatte und der König hat diese List
nur angewendet weil er für dich vor dem bösen Auge Angst
hatte iutM alaiki mina 1 ain 1001 Nacht K rirüt 1888
Band 1 S 141 Die Häßlichkeit des Gefährten im Festzug
soll hier also denselben Zweck erfüllen wie das bewaffnete
Geleit HL 3 7

Siehe es ist das Bett Salomo s umringt von 60 Helden
von den Helden Israels

womit 6 8 korrespondirt Vrgl dazu folgende Bemerkung
Dalman s über die Hochzeitszüge Paläst Diwau S 193

Ohne kriegerisches Gepränge sind diese Züge nicht zu denken

In Aleppo ziehen zuweilen an hundert Krieger mit Schwert
und Schild einige auch mit Helm uud Hämisch dem Bräu
tigam voran Möglicherweise enthält Ners 10 eine direkte
Erwähnung der Braut in der Sänfte Namentlich Siegfried
hat den Schluß desselben

tül ö iHsük AliK,l Ä rnili l snüt 1srn8o iMjiin

sehr gewaltsam behandelt Zunächst verbessert er die Liebe

sMd y in Ebenholz Nodnim was ihm aber sofort neue
Verlegenheiten bereitet Da er nämlich den Töchtern Jeru
salems keine Kunstfertigkeit im Mosaikpflastern zutraut so
müssen diese überhaupt gestrichen werden MdZ steht nun
sonst im HL in der Bedeutung Liebchen z B 2 7 Das
würde gut zu den Töchtern Jerusalems passen Für i Z ük
bliebe dann allerdings salls der Text nicht verderbt ist höch
stens die Bedeutung eingepfercht

Eine andere Anspielung auf einen altsemitischen Hoch
zeitsbrauch scheint mir bisher übersehen worden zu sein Am

1 Eine ähnliche Auffassung vertrat wie ich nachträglich aus
Delitzsch ersehe bereits Schlottmann
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deutlichsten tritt dieselbe 4 8 zu Tage wo nach Weise des
arabischen eine ganze Reihe von Lokalitäten in Ver
bindung mit der Geliebten hergezählt wird

Mit mir vom Libanon Braut mit mir vom Libanon
sollst du kommen sollst ziehen vom Gipfel Amana s vom
Gipfel Senir s und Hermon s von den Schlupfwinkeln der
Löwen vou den Bergen der Panther

Budde urteilt über diesen Vers Diese Musterkarte der
höchsten Gebirge paßt so wenig hier hinein es läßt sich so
wenig ein verständiger Sinu damit verbinden der Vers ist
dichterisch so schwach daß das Mißverständnis und der Ein
schub aus der offenen Hand liegt Ich kenne schwächere
Verse im HL deren Echtheit Budde nicht beanstandet uud
glaube man wird bei unbefangener Betrachtung den poetischen
Schwung des vorliegenden nicht verkennen An der Häufung
von Ortsnamen in der Poesie nimmt nur abendländische Em
pfindung Anstoß so störte August Müller dieselbe Eigentüm
lichkeit in den Eingangsversen der ersten Nu IIa a mit Un
rechts Siegfried folgt Budde und findet es merkwürdig
daß die Liebenden ihre Flitterwochen in einer Gegend ver
bracht haben sollten die wegen der Löwen und Pardel die
denkbar ungeeignetste war Das Verständigste ist jedenfalls
an diesem Einfalle die Aufforderung des Geliebten an die
Braut sich mit ihm von dort wegzubegeben Vermutlich
bezieht sich 4 8 auf eine Hochzeitssitte welche sich unter Be
duinen nach mündlichen Mitteilungen noch heute erhalten hat
und die Burckhardt Beduinen uud Wahaby S 2I6f folgen
dermaßen schildert Eine sonderbare Gewohnheit besteht unter

1 Preußische Jahrbücher 78 S 112

2 ImrvvIIs,is1 Nu s,11l s väiÄit August Müller Halle 1869S 1
us,ttuor locorum siimil emninoinorAtoruin nu11oc uo opittisto ex

oriiÄtoruin sorios iuelsMui vor nnm vsrit tem noil üitmoduiri eon
ili rnÄt
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dem Stamme Mezeyne M önss in der Halbinsel des Sinai
aber nicht unter den andern Stämmen dieses Landstriches
Ein Mädchen welches in den abba akü j des Nachts gehüllt
worden ist darf aus ihrem Zelt in die benachbarten Berge
entfliehen Der Bräutigam sucht sie den nächsten Tag und
bleibt oft mehrere Tage aus ehe er sie finden kann Ihre
weibliche Freundschaft ist dagegeu von ihrem Versteck in Kennt

nis gesetzt und versorgt sie mit Lebensmitteln Wenn der
Mann sie endlich findet was früher oder später geschieht je
nach dem Eindrucke den er auf des Mädchens Herz gemacht
hat so ist er gehalten die Ehe mit ihr im Freien zu voll
ziehen vrgl 1 16 17j und die Nacht mir ihr in den Bergen
zuzubringen Den nächsten Morgen geht die Braut uach
Hause in ihr Zelt um einige Nahruug zu sich zu nehmen
läuft aber des Abends wieder fort und wiederholt dieses
mehrmals bis sie endlich in ihr Zelt zurückkehrt Sie bleibt
daselbst uud geht nicht eher in das Zelt ihres Mannes bis
sie in der Schwangerschaft weit vorgeschritten ist Dann
aber nicht eher gesellt sie sich zu ihm Ich hörte daß
dieselbe Gewohnheit auch unter deu Arabern des Stammes
Mezeyne herrschend sei die in einem andern Teile von He
dschaz und in der Nähe von Nedschid wohnen Unter den
Dschebalye einem kleinen Stamm am Berge Sinai von neue
rem Ursprung bleibt die Braut uach der Hochzeit 3 volle Tage
bei ihrem Mann entflieht dann in s Gebirge und kehrt nicht
eher zurück als bis er sie dort findet An die nämliche
Situation erinnern auch andere Verse des HL z B 2 14

Nicht unwahrscheinlich ist mir ferner daß 8 8 ff mit
einem Hochzeitsscherz zusammenhängt den Wetzstein in seiner
Abhandlung über die syrische Dreschtafel folgendermaßen

1 Bei der Werbung wirft ein Verwandter des Bräutigams der
Braut einen Mantel über den Kopf Zur Symbolik dieses Brauchs
mgl Pischel Hermes 28 Band 1893 S 466 f

2 Zeitschrift für Ethnologie V S 2W
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schildert Darauf tritt der Ankläger vor und erzählt in
langer Rede der König habe wie alleu bekauut mit seinem
Heere einen Feldzug gegen eine bis dahin unbesiegte und aller
Welt Hohn sprechende Festung unternommen um sie zu
erobern und da er wieder zurück und gegenwärtig sei so
möge er seinem Volke zu wissen thun ob ihm der Angriff
geglückt sei oder nicht Zu dem Bilde der Braut als Stadt
vrgl meine Altarabischen Parallelen zum Alten Testament
S 16 und tiÄ liKi s I a ik al iri irril sä cls anK S 102

I ÄM lA pflegte zu sagen Älüüta ist ein schönes Mäd
chen ohne Geld und man sreit um sie wegen ihrer Schönheit
al L i Ä aber ist ein häßliches reiches altes Weib und man
freit um sie wegen ihres Vermögens

Wenn demnach auch Verschiedenes im HL auf Hoch
zeitsgebräuche hinweist so berechtigt das doch nicht Alles auf
die Hochzeit zu beziehen Bei solchem Versuch ergeben sich
auch sofort Schwierigkeiten Früher operirten die Theologen
mit einem der Ehe vorausgehenden Brautstand Dem gegen
über betont Budde Nicht um bräutliche sondern um ehe
liche Liebe handelt es sich im Hohen Liede von Anfang bis
zu Ende Dieser Satz ward zu einem verhängnisvollen
Dogma Ein Brautstand im abendländischen Sinne ist aller
dings dem Orient fremd Man darf aber auch nicht die
Zustände des IslÄm der gerade aus dem Gebiete des Ehe
lebens eine große Revolution darstellt auf das Altertum
übertragen Bei den vom IslÄm weniger berührten Beduinen
hat das Liebeswerben und häufig auch der Liebesverkehr vor

der Ehe stets eine große Rolle gespielt Vor Allem aber
ist die eheliche Liebe in den allerseltensten Fällen Gegenstand

1 Preußische Jahrbücher 73 Band S 96
2 Bei Völkern niederer Kulturstufe muß man sich ganz beson

ders davor hüten geschlechtlichen Umgang und Eheschließung zu
identifiziren und von elfterem auf letztere zu schließen vrgl die
Ausführungen von Heinrich Schurtz Urgeschichte der Kultur S 194
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der erotischen Poesie aus dem uahverwandten arabischen
Kulturkreis läßt sich den zahllosen Liebesliedern welche außer
eheliche Verhältnisse behandeln kaum irgend ein Beleg für
jene Gattung gegenüberstellen Seltsam wäre es daher wenn

wir im HL nur Ehepoesie hätten Die Sinnlichkeit des
HL welche den Gegenstand der Liebe ganz wie die arabischen

Qasiden zergliedert und an den einzelnen Körperteilen durch
Vergleich mit allerlei Dingen prahlende Kritik übt würde
dem Gatten in den Mund gelegt wol auch primitiven Kultur
völkern unpassend geschmacklos und töricht erscheinen

Sehr unbequem sind für Budde s Lehre daß es sich im
HL von Anfang bis zu Ende um eheliche Liebe handele zu
nächst Stellen wie 3 4 wo das Mädchen vom Geliebten
sagt

und ich ließ ihn nicht bis ich ihn ins Haus meiner
Mutter brachte und ins Brautgemach meiner Gebärerin

Nach obiger Auffassung handelt es sich ja wie Siegfried
richtig bemerkt nicht um eine bei der Mutter wohnende Braut
sondern um eine junge Frau die den Mann doch wohl ins
eigne Haus geführt haben würde Die ganz unpassende
Glosse ist daher nach Budde und Siegfried zu streichen Sie
soll aus 8 2 ins 3 Kapitel gelangt sein dort steht aber
in anderm Zusammenhang ich brächte dich ins Haus mei
ner Mutter Die Glosse müßte also ziemlich viel aus
eigenen Mitteln und zwar wie man beachte im Sprach
gebrauch des Buches hinzugethan haben Der Parallelismus
des Brautgemachs der Gebärerin welcher auf ihre Rechnung
gesetzt werden soll hat eine Parallele 8 5 und zwar was
besonders schwer ins Gewicht fällt außer der äußerlichen auch

1 Schon das Wort hat einen ironischen Beigeschmack
2 Selbst wenn hier ein Analogon der oben erwähnten Sinai

Beduinen Sitte vorläge nach welcher die Frau erst bei vorgeschrit
tener Schwangerschaft bei ihrem Manne Wohnung nimmt würde
man doch irgendwo im Text einen Anhalt erwarten daß es sich um
Mann und Frau handelt
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eine innerliche weil mich das Liebesglück der Tochter sich an
demselben Ort abspielen soll an welchem auch die Mutter
das ihrige genossen hat Zu Vers 8 I

Wärst du mir doch wie ein Bruder der die Brüste mei
uer Mutter sog fände ich dich auf der Straße ich würde
dich küssen ohne daß man mich verachtete

bemerkt Siegsried ba oküs die Annahme ist auffällig da
sie doch den Bruder mit großer Sicherheit dad bujit treffe
konnte Sie greift aber hier auf die Situation des Bräu
tigam s zurück der ihr erst wie ein Bruder werden soll
Man sieht zu welch unglaublichen Künsteleien die Voraus
setzung führt es könne sich nur um legitime Liebe handeln
Die leidenschaftliche Orientalin möchte ihren Geliebten am
liebsten auf offener Straße küssen die Rücksicht auf die Leute
ist ihr lästig deshalb wünscht sie ihn sich als Bruder dann
tonnte sie ihn ja auch mit nach Hause nehmen Die Stelle
zeigt wie die Geliebte im HL und iu der altägyvtischeu
Erotik zu der Bezeichnung Schwester kam Diese Anrede
torrespondirt mit dem hier vorliegenden leK nicht etwa wie
W Max Müller behauptet mit äüä das nach ihm im HL
in der Bedeutung Vetter steht Abgesehen davon daß letz
terer Gegensatz schief wäre und nirgends vorliegt korrespon

dirt vielmehr die Anrede äüäi ganz unverkennbar mit i j M
wie der Vergleich von 1 15 16 2 10 lehrt Die Bezeich
nung der Liebenden als Bruder und Schwester scheiut
auch sonst nicht auf Geschwisterehe W Max Müller son
dern auf freie Liebe hinzuweisen Anders allerdings vollzog
sich der Bedeutungswandel bei türkisch baäs zl nach Kam/

sosnr iunvs t sillins cl un oksil cl un 6srvie1 z ä un rsli
A isux rsliAlsuss now c us l epoux äoims son vpouss
par luoclsstis

Wenn ferner der Geliebte des HL zu ungewöhnlicher

1 Die Liebespoesie der alten Ägypter S 8
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Tageszeit vor dem Fenster der Geliebten erscheint Einlaß be
gehrend 5 2 ff 2 8 ff oder sie bei Nacht von Sehnsucht
getrieben die Gassen durchstreift wo sie die Wächter zu arre
tieren versuchen so vermag ich darin weder einen idealen Ehe

noch Brautstand zu erblicken Auch lassen sich diese uächtigeu
Spaziergänge nicht auf die von Burckhardt Beduinen und
Wahabu S 67 geschilderte Sitte deuten sondern bezwecken
offenbar Liebesvereinigung Die von Siegfried zu 5 6 ge
gebene Erklärung der Geliebte sei aus zarter Rücksicht auf
die iu Vers 3 geschilderte Situation fortgegangen vergißt
daß es sich nach Vers 2 nur um einen Traum handelt paßt
ferner durchaus nicht zum derben Ton von Vers 4 IZi r
l im i psr tors llisn tsnöstr s iiriniissuin uill siAiütiost sx

eoillosdia umliratilza eui üonstaMlnopoli intsrüii inwllsxi
X rÄAOW rarius sair pliallo instruetus pro avtiorülius ssus
di aonii Ksstus sudstiwit Nur so wird Vers 4 überhaupt
verständlich Daß hingegen die Realität des Weinhauses
2 4 in welches der Orientale seine Gattin schwerlich führen
würde um ihre Liebe zu genießen zweifelhaft ist wurde
S 12 ausgeführt

Demnach dürfte das HL erotische Lieder verschiedeneu
Inhalts zusammenfassen was der gewöhnlichen Anlage solcher
Sammlungen entsprechen würde Möglicherweise waren aber
auch die buhlerischen Liedchen bestimmt bei Hochzeiten vor
getragen zu werde Undenkbar philiströs hätte es ja gewirkt
wenn die Hochzeitschöre die Königswoche ausschließlich mit
dem Lob der legitimen Liebe ausgefüllt hätteu Bei solchen
Gelegenheiten bildet die Liebe überhaupt das Thema und zwar
hauptsächlich die freie der fröhlichen Stimmung angemessen

Daß es sich bei diesen Liedern nicht um Elaborate eiues
Hochzeitspoeten handelt sondern um wirkliches Volksgut da
für sprechen neben andern Anzeichen die zahlreichen Wieder
holungen zumal man in vielen Fällen in der Nähe derselben
noch weitere Anklänge und Berührungen findet welche sich am
leichtesten als Reste ehemaliger Identität beider Parthien die
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demnach Variailten desselben Urtextes darstellen würden er
klären So stimmen beispielsweise 2 6 7 und 8 3 4 bis
auf geringfügige Differenzen wörtlich überein Unmittelbar
vorher ist in beiden Fällen von einem tränten Beisammensein
in einsamem Zimmer die Rede und der Liebesgenuß wird
dabei mit Wein und Erfrischunge verglichen wobei noch
Lsoluseliü 2 5 an sis 8 2 anklingt Vor der Wächter
scene 3 3 ff und 5 7 ff wird uns beide Male das Liebes
verlangen des im Halbschlaf in seinem Kämmerlein liegenden
Mädchens geschildert und die beiden auf dieselbe folgenden

Verse 3 5 und 5 8 beginnen mit denselben Worten Bei
den parallelen Schilderungen der Reize der Braut 4 1 ff
und K 4 ff decken sich zunächst im Eingang die Worte
i g/Mi dann werden die Augen in verschieden gestalteten
Bildern gepriesen worauf fast völlige Identität eintritt
Haben wir nun Volkspoesie vor uns so erklärt sich daraus
noch ein weiterer Umstand nämlich die Schwierigkeiten welche

Verse wie li 12 8 5 dem Verständnis bereiten Jede
Volkspoesie füllt mit der Zeit die Lücken welche das Versagen
des Gedächtnisses hinterläßt durch mehr oder weniger un
passende Ersatzglieder aus die oft jeder Erklärung spotten
das Volkslied wird zersungen Es ist eine bedauerliche Un
sitte unserer Kommentare daß sie sich verpflichtet fühlen jeden
Vers mit einer Ertläruug auszustatten anstatt Unwahrschein
liches zu verschweigen uud Unklares als solches zu charakteri

siren Schließlich sei auch darauf hingewiesen daß die
volkstümliche Dichtung der Araber wie sie z B in den
Liederzitaten der 1001 Nacht vorliegt welche meist von unbe
kannten Dichtern herrühren für Parallelen zum HL ergiebiger
ist als die Kunstpoesie

Mit der Erkenntnis daß es sich um Volkspoesie handelt
verliert auch die bei biblischen Büchern meist mit großen

1 Der neueste Erklärungsversuch dieser Stelle bei Dvoi ck a a O
wird schwerlich Jemanden befriedigen
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Apparat umständlich erörterte in Wahrheit jedoch nebensäch
liche Frage nach der Abfassungszeit noch mehr an Interesse
Namentlich das Hochzeitszeremoniell mit seinen Chorgesängen
wird nicht plötzlich erfunden sein sondern eine laugsame
kontinuirliche Entwickeluug durchgemacht haben so daß selbst

für Generationen die Hauptsache konstant blieb Die Er
wähnung lirsa s neben Jerusalem als Vertreterin der Städte
schönheit K 4 scheint mir als Zeugnis für Entstehnug jenes
Stücks zwischen Jerobeam I und Omri noch nicht entkräftet
Eine gelehrte Rekonstruktion aus späterer Zeit wäre anders
ausgefallen und hätte sicherlich Jerusalem an erster Stelle
genannt Das Prädikat lieblich für Jerusalem schön
für 4 irsn setzt voraus daß letzteres dem Verfasser großartiger
vorkam und entspricht der tatsächlichen Wertung der Reiche
in älterer Zeit die schon der Umstand illustrirt daß der Ge
sammtname dem Norden verbliebwährend der Süden sich
mit einem Stammesnamen begnügen mußte Ich kann mir
nicht vorstellen daß ein nacherilischer Jude die nötige Kritik
besaß um dieses Verhältnis aus den biblischen Büchern in
unserm Vers wiederherzustellen versteht doch I XX garuicht

einmal was gemeint ist und übersetzt Ks ir e iäoxt
Auch die uahe liegende Möglichkeit einer etymologischen Spie

lerei mit dem Namen lii M erklärt doch nicht die Parallel
setzung mit Jerusalem und Bevorzugung vor diesem durch
Stellung und Epitheton Hinwiederum läßt sich nicht leug
nen daß alle andern Indizien in eine sehr viel spätere
Periode hinabführen Die 3 1 l bezeugte Sitte nach welcher
der Bräutigam uicht mehr wie Jesaia Kl 10 den os ör son
dern die ö/ar5 trug scheint auf eine Zeit nach der Mitte des
5 Jahrhunderts hinzudeuten Der weiße Marmor sc najiZvli
soli 8vli 5 15 wird wie Benzinger bemerkt erst in nach

1 Wenn auch daneben der Stammesnamc Efraiin für das Nord
reich vorkommt

2 Hebräische Archäologie S 12 Anm
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exilischer Zeit erwähnt namentlich bei den Herodianischen Bau

ten wir werden also bei mmüäü scliöLti 5 15 an grie
chische Säulen zu denken haben Der Sprachcharakter trägt
ein unverkennbar spätes Gepräge xxii jün 3 9 z B
ist griechisch f/oge xarÄSs 4 13 findet sich nur noch in
jungen Büchern des AT und von Narden 1 12 4 13 14
höreil wir sonst im AT überhaupt nichts mehr wohl aber
im nenen Marc 14 3 Joh Ev 12 3 In dieselbe Zeit
wie der Wortschatz führen uns grammatische Zeugnisse hin
unter wie mehrfach ausgeführt ist Demnach halte ich das
HL für eine der Volkssprache etwa des 3 Jahrhunderts
v Chr adaptirte Aufzeichnung von Volksliedern welche in
ihren ältesten Parthien bis in die ältere Königszeit zurück
reichen mögen

Die gewöhnliche Annahme die Lieder seien sämmtlich an
einem Ort entstanden ist von vorneherein unwahrscheinlich
Sie können in verschiedenen Gegenden aufgekommen sein in
andern hauptsächlich gelebt und wieder in andern einen Samm

ler gefunden haben Die Wiederholungen einzelner Verse an
verschiedenen Stellen mit kleinen Variationen denten auf ver
schiedene Quelleil Die Ortsnamen welche der Text nennt
geben keinen zuverlässigen Wegweiser ab Erstlich könnte es
sich in einzelnen Fällen wie Herbstzeitlose von Saron 2 1
Zelte HöMi s 1,5 um dichterisches Phraseninventar handeln

wie etwa die Löwen oder Gazellen von Lisc Ii l in einem ara
bischen Gedicht keinen Schluß auf dessen Entstehungszone ge

1 Das Bad welches heute bei Hochzeiten eine wichtige Rolle
spielt wird nicht erwähnt scheint also damals in Städten in denen
es nächtige Patrouillen gab noch nicht eingebürgert gewesen zu sein

2 Das Dagesch erscheint unberechtigt da Borschlagsalef nicht
auf doppelkonsonantischen Anlaut beschränkt ist vrgl z B S,t ÄrsS m m
späthebräisch Z c7 ,u Der Übergang von in p war durch
die Verdoppelung gegeben indem zunächst das zweite t in den An
laut tretend verhärtet werden mußte uud sich dann das erste assi
milirte
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statten würden Sodann werden im HL Lokalitäten aus den
verschiedensten Gegenden Palastina s und der Nachbarländer
genannt Recht willkürlich hat man einige Erwähnungen für
wesentlich andere für unwesentlich erklärt Winckler legt den
Hauptakzent auf Damascus 7 5 und verändert das daneben
stehende wieder uach SO weisende Lüissc kbün in Ü1ielk m
eine Konjektur die mir allersdings recht beachtenswert erscheint

Budde dagegen betont die Ortsnamen des Südens und
namentlich Jerusalem Da nicht im Norden wurzelt das
Hohelied die Töchter Jerusalems allein würden zum Be
weise genügen Wenn aber im Festspiel König Salomo auf
tritt so gehört zu ihm ein jerusalemischer Chor an ihn als
den letzten Beherrscher des Gesammtreichs konnte die Erinne
rung ebensowohl im Norden wie im Süden lebendig bleiben
Auf eine größere Stadt deutet allerdiugs die Erwähnung der
Patrouillen und wohl auch des apxirjün vrgl 8ü/ l 9 14

Seit Herder hat man den poetischen Wert unseres Buches
maaßlos übertrieben viele Ausleger sind ganz außer sich vor
Entzücken Driver findet den Rhythmus der Gedanken an
mutig und durchsichtig eine Phrase bei welcher ich mir nichts
zu denken vermag Wenn er dann noch gar die Schilderungen

in hohem Maaße malerisch nennt so vergleiche man dazu die
Illustrationen bei van Veen Thatsächlich besteht der In
halt wesentlich in einer ziemlich planlosen Sammlung grob
sinnlicher unplastischer Bilder für den Liebesgenuß in sumirm
oder die einzelnen Körperteile des geliebten Individuums
Während der Liebesgenuß durch angenehme Reizungen nament
lich niederer materieller Sinne veranschaulicht wird besonders

1 Einleitung in die Litteratur des alten Testaments S 480
2 DriK tns Vnoiiins l r otlitus plivsiolost ion 1s pu1oiiritu 1iin

Inxt t es czus,s to Kpons in üsi ntieis ÜMtieorviin m stleü i r nnm
c iiwwr Li uxolli 1662 Ein Exemplar dieses seltenen Buches be
findet sich im Besitze der DMG

3 Die erste Ii ülaciÄ ocl Lyall Vers 39 verwendet wenigstens
einen grellen Lichtrciz als Vergleich für die Geliebte



des Geschmacks auf gute Weide gehn Essen von Obst und
Honig Trinken von Wein Milcht und Quellwasser nnd
des Geruchs Myrrhe Narde Hennablüte zc müssen für
die Körverteile verschiedene Produkte des Tier Pflanzen
nnd Mineral Reichs herhalten Selbst hier wird eigene Be
obachtung nach allen semitischen Analogien selten gewesen
sein man arbeitete mit einem tobten Bildervorrat den man
mit geringen Modifikationen durch die Jahrhunderte weiter
schleppte

Von diesem Hintergrund welcher dem der im Charakter
engverwandten arabischen Erotik entspricht heben sich einige
uns mehr zusagende Liedchen ab namentlich 1 5 6 und 8
6 7 Doch auch dies letztere obschon viel bewundert besteht
ziemlich kunstlos fast ausschließlich aus einigen pathetischen
Vergleichen und Metaphern zur Verherrlichung jenes alle Ver
nunft aufhebenden Liebestaumels wie ihn der Orient gar
sehr im Gegensatz zu abendländischem Empfinden zeitigt Wie

viel großartiger haben den Vorwurf daß Liebe stärker als
Tod und Flammeugluten die cddischeu Sänger von Brun
hild s Ende uud Helfahrt wie viel schöner hat ihn das herr
liche indische Lied von Savitri zu gestalten vermocht Die
landläufige Auffassung hat überdies auch uoch in den Schluß

vers des Liedchens 8 6 7 ein gut Teil arischen Idealismus
hineingebracht der dem Original sremd ist Wir haben nicht
mit Siegfried zu verstehn

Wenn Jemand das ganze Gut seines Hanses hingeben
wollte um die Liebe

Höhnisch abweisen würde man ihn

1 5 i vrgl S 10
2 4 12 ff Die Geliebte ist dementsprechend bald ein Garten

4 12 16 5 1 bald eine Art Sveiseschrank 7 14 bald ein
Weinberg I 6 bald ein Weinkrug 7 3 bald ein Brunne
4 12 15 natürlich alles angefüllt mit Labung zu denken
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Vielmehr ist wie zuerst Paul Haupts richtig erkannt hat
bö jatzüsü Frage und gMbÄ steht wahrscheinlich wie 2 7 c
für die Geliebte an Sklavenhandel zu denken liegt nahe
also

Wenn Jemand das ganze Gut seines Hauses für das
Liebchen oder für die Liebe ausgeben wollte

Kann man ihm das verargen

Nach der Weltanschauung des jüdischen Dichters läßt sich also

Liebe doch jedenfalls mit Geld erwerben er volemisirt nur
gegen geringschätzige Verurteilung der Verschwendungssucht für
solchen Zweck Die tiefe ethische Auffassung der Liebe welche
diese Verse enthalten sollen stellt sich demnach als exegetisches

Kunstprodukt dar Schon Wahl und Beibehaltuug des Sonder
namens Exegese deuten auf eine Begriffsdifferenz und eine
von der philologischen Auslegung abweichende Methode Wenn
ich mich bemüht habe die Poesie des HL möglichst scharf
und unbefangen zu charakterisiren wolle man meine Polemik
gegen Hineingetragenes nicht mit einem abfälligen Urteil über
die Dichtuug selbst verwechseln Über das HL als litterari
sches Produkt zu Gericht zu sitzen und es wol gar mit der
Elle des antiken Schema s zu messen halte ich natürlich für
einen ganz unberechtigten Staudpunkt Die Lieder werden
bei passender Gelegenheit mit Musikbegleitung vorgetragen
von fröhlichen Hochzeitschören getanzt und gesungen die beab
sichtigte Wirkung nicht verfehlt haben ihr Text aber ist nicht
für die kritische Gymnastik des modernen Schulmeisters be
rechnet

1 a a O S M

3
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Zur Erzielung von Fortschritten im Verständnis des HL
scheint mir vor allem der bisher noch kaum betretene Weg
der Parallelen offen zu stehen der langsamer aber sicherer
vorwärts führt als spekulative Konstruktionen Zunächst kom
men die S 28 erwähnten inneren Parallelen in Betracht
wie sich über die historischen Bücher durch Nergleichung ihrer
Parattelberichte ungeahntes Licht ergoß so dürste Manches
für das HL noch aus demselben selbst zu gewinnen sein

An diese innern Parallelen reiht sich sodann ein dem
nämlichen Kulturkreis entstammendes Erzeugnis das hebräische
Hochzeitslied Psalm 45 Leider hat dasselbe bei seiner Auf
nahme in den Psalter Überarbeitung im geistlichen Sinne er

fahren indem der angeredete König wie der Einschub
Mliim in Vers 7 zeigt auf Gott umgedeutet wurde Die
Grenzen dieser Überarbeitung dürften schwer zu fixiren sein

nach Ä Ksn Vers 3 erwartet man eine Fortführung im
Sinne von HL 1 3 Da der Psalm auch andere Anklänge
ans HL enthält auf die mich zuerst mein Schüler Herr
swä tlisol Auer aufmerksam machte liegt es nahe in dem
König des Psalms gleichfalls den Bräutigam zu vermuten

1 Auch sonst ist die Textüberlieferung eine schlechte vrgl die
Dittogravhien Vers 3 nÄ KZMrsIiA Vers 4 5

2 Nor vv t KKKIot nur HL 4 14 und Psalm 45 9 MttS
Psalm 45 3 erinnert an HL 1 15 16 6 4

3 Man beachte die Parallele Vers 2 Meine Arbeit ist für
einen König meine Zunge ist der Grabstift eines geschickten Schrift



vielleicht war das Hochzeitslied für einen angesehenen Besitzer
gedichtet und erhielt bei der erwähnten Umdeutnng noch einige
kräftigere Farbentöne Immerhin würde es auch wenn wir
mit Duhm Kommentar Kautzschs c an einen wirklichen
König denken als Zeugnis hebräischer Hochzeitspoesie für das

HL von Bedeutung sein
Ferner besitzen wir aus nahverwaudten Kulturkreisen eine

Fülle erotischer Texte deren Parallelen gesammelt auf man
chen Vers des HL neue Schlaglichter werfen vor allem aber
vor jenen willkürlichen Auslegungen nach modern abendlän
discher Auffassung schützen würden von denen alle Kommen

tare wimmeln Zunächst kommen natürlich die andern semi
tischen Völker und unter diesen in erster Linie die Araber
welche die ausgiebigste Litteratur besitzen in Betracht Der
lange von mir gehegte Wunsch einer Aufzeichnung der moder
nen Hochzeitslieder Palästina s ist jetzt von zwei Seiten durch
die verdienstvollen Arbeiten Dalman s und Littmann s
verwirklicht worden

Für die altägvvtische Erotik macht W Max Müller s
zusammenfassende Bearbeitung der bis jetzt wiederaufgefun
denen Reste ältere Einzelpublikationen für unsere Zwecke
entbehrlich Schon lange beobachtet sind Berührungen des

verständigen die Dichtung wird hier wie das Wort s zeigt mit
einer Inschrift in Metall verglichen borgt nicht auch hier das Volks
tümliche die Maske des Höfischen

1 Die Heilige Schrift des Alten Testaments übersetzt und her
ausgegeben 2 Ausgabe 1896

2 Palästinischer Diwan als Beitrag zur Volkskunde Palästinas
gesammelt und mit Übersetzung und Melodien herausgegeben von
Gustav H Dalman Leipzig 1901

3 Neuarabische Volkspoesic gesammelt und übersetzt von Enno
Littmann Abhandlungen d K Ges d Miss zu Göttingen Phil
hist Kl N F Band 5 3

4 W Max Müller Die Liebespoesic der alten Ägypter Leipzig
1399
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HL mit Theokrit der zeitlich und da er längere Zeit in
Ägypten weilte auch örtlich dem Dichter desselben nahestand

Die streitige Frage wer Geber und wer Empfänger war
verliert an Wichtigkeit bei Erwägung daß der einzelne Dich
ter im Altertum immer wenig originell vom poetischen Styl
seines Zeitalters und seiner Zone beherrscht wird

Im Folgenden gebe ich die Anfänge einer Parallelen
Sammlung indem ich das bereits in meinen Studien in
arabischen Dichtern IV gedruckte Material so weit es sich
nicht lediglich um Zurückweisung von Falschem handelt wieder
hole und auch gelegeutlich erklärende Einzelbemerkungen ande

rer Art an dieser Stelle einschalte

1 5 Vrgl Theokrit 10 26 ff
o /8i ixtt gt k 7 7 Ä xce eo rt rtt rxc

t 7/ tt5 tt töx l 7ro i/o uo oc e/ ,t//i,c go
tv e oip 7rt xttt z tt rr v

u rttc ro c 7re p 0tc r rg r i k/oi rtt
Über Kalma s oben S 17 der Parallelismus oIiiM

jsri t auch Habatnk 3 7
1 6 soKkoliaroliüröt schwärzlich Die Reduplikation der

zweiten Silbe bei Adjektiven der Farbe wie Käamäam
rötlich srac rays grünlich entspricht der Verdoppelung

welche das Türkische im Anlaut dieser Adjektiva ein

treten läßt wie l ap Ivara dsin dsjas ax a was
mavi c mit dem Unterschied daß hier eine Steige
rung des Begriff s im Hebräischen eine Herabminde
rung desselben bewirkt wird

1 7 zj Daß sich die Buhlerinnen vermummen wird
Genesis 38 berichtet Zu einer Textveränderung liegt
demnach kein Grund vor Wahrscheinlich hängt die
Sitte wiederum mit der Verschleierung der Braut zu
sammen vrgl S 20

1 Vrgl DolagÄS rsAis Naloinonis Intorxi Sts o wrlo lieoxlnln
I sssinZio eonrsotors Loyolas iriwnsis I ixsias 1777

W M
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1 o Schöne genau entsprechend der Anrede
der Braut mit j 1 msli a o Schöne von Seiten der
sie abholenden Freunde des Bräutigams Dalman
S 187 sei geh doch wie türkisch dick ana
sieh doch zc ebenso äswö lsKL 2 17 vrgl S 9
Z 5 Sie soll den Spuren der Heerde als göttlicher
Rechtleitung arab IiiäHs folgen nach dem weit über
den Orient hinaus verbreiteten Volksglauben an deren
uumittelbarste Wirkung in den Tieren Aus zahlreichen
Beispielen die das arabische Altertum bietet sei nur
an Nu/ü uQweä s Einzug iu Älsäina erinnert der sei
ner Kamelin es überließ das Haus anzuzeigen iu
welchem er absteigeu sollte Idn Hiseli liri sä Wüsten
feld I S 336

1 9 Der Vergleich eines schönen Mädchens mit einem Roß
findet sich auch bei den Arabern z B ul /soli
lu Iwia Vers 2 1001 Nacht schildert Ausgabe

Lül Ici 1251 Ii 1 Band S S5 19 Nacht die Auf
zäumung eines Maultiers und sagt la s at Ic Mnali l
ÄrÜ8 MÄg IiM da wurde es als ob es eine geschmückte
Braut Uber die den Arabern ganz gewöhnliche Me
tapher Kamel für Geliebte f mein Beduinenleben
S 62 ff Auffallend bleibt immerhin die enge Be
rührung mit den Versen Theokrit s 18 30 31 Hoch
zeitslied der Helena

H z rc,i i /rtt tk7 7og H tt art Gsovoi vx t/rnoc
o L c t o ö/ c t K /ttiex tt/ o t xuk7 oc

Wagen des Pharao war dem hebräischen Dichter
eine aus dem Pentateuch geläufige Vorstelluug vrgl

z B Gen 41 43 der Bräutigam kann sich als
Salomo Pharaowagen beilegen mit Bezug auf I Köu
10 28 ff

1 12 Paul Haupt belegt deu Sinn von mösal an dieser
Stelle durch Talmud Sabbat toi 63
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2 6 Ein ähnlicher Parallelismus findet sich 1001 Nacht
sä Nül 1251 Ii S 153

Ich sagte ihr Lebewohl während meine rechte Hand
meine Tränen trocknete und meine linke Hand sie
drückte und umhalste

2 7 u 9 Die unrichtige Parallele bei Magnus und andern
habe ich bereits Studien in arab Dichtern IV S 20/1
zurückgewiesen Das inin Vers 9 welches Budde

sehr auffallend findet steht so wie 5 4
2 12 Zur Stimme der Turteltaube vrgl das altäguptische

Lied 14 bei W Max Müller uud dessen Bemerkungen
dazu ferner Dalman S 255 Z 2

2 14 Warum sich Siegfried über das Masculinum röd
wundert ist mir unverständlich da qül Masculinum ist

2 15 Vrgl Theokrit 1 48 ff 5 112/3
1 4 Eine ähnliche Scene liegt vielleicht in dem altägyp

tischen Liebeslied W Max Müller 12 vor wenn man
von den Ergänzungen des Herausgebers absieht Vrgl
auch 14 daselbst Die nächtliche Patrouille scheint
zum Inventar der orientalischen Erotik zu gehören
vrgl z B NM 6 Brockhaus Nr 310 5

4 2 Siegsried Wie öfters im AT ist hier vom Dich
ter das Bild Über das törtiuin Lompai Ätiovis hinaus
weiter geführt Ich glaube Siegfried hat die Be
ziehung nicht verstanden Der Halbvers will besagen
im Munde findet sich keine Zahnlücke jedem Zahn des
Unterkiefers entspricht ein solcher im Oberkiefer je
zwei entsprechende Zähne sind als Zwillingslämmer
oder als Mutterschaf und Lamm verbildlicht

4 5 Vrgl Hans Stumme Tripolitanisch tunisische Beduinen
lieder Leipzig 1894 S 106

4 9 Vrgl utai a s Nu all a sä Lyall Vers 13
iäli tAstaKi l i äli uiülziw vÄ i/ iii



39

als sie dich gefangen nahm durch einen Schärfe ent

haltenden glänzendweißen Munds
4 U Nach Gesenius Kautzsch Hebräische Grammatik S 397

sind s Km und tüman weiblich weil sie räumlich
Umgrenztes bezeichnen Ein Behälter wird allerdings
im Semitischen gerne als Mutterleib aufgefaßt des
halb sind smiiÜQÄ z B arab Ica s Becher di r
Brunnen äslv Schöpfeimer Die meisten von

Kautzsch unter obige Rubrik gebrachten Begriffe ge
hören aber nicht dorthin die Stadt z B ist offenbar
deshalb weiblich weil sie als Mutter ihrer Bewohner
gilt uud wenn irgend etwas nicht umgrenzt ist so
sind es die Himmelsrichtungen Die einzelnen Wind
arten werden auch bei den Arabern weiblich gedacht
Der konkretere Begriff der Windart war aber für den
Naturmenschen gewiß wichtiger als der durch dasselbe
Wortbild dargestellte der entsprechenden Himmelsgegend

5 1 Siegfried übersetzt Ich pflücke mir Myrrhe mit Bal
sam l Ich sammle meine Myrrhe sammt meinem
Balsam Über la sinü sÄ ijük verseht die Gäste
mit Fleisch als Kommando beim palästinischen Hoch

zeitsschmaus s F A Klein ZDPV VI 1883 S 98
5 6 Siegsried Ich war ganz außer mir als er sprach

giebt keinen Sinn da er fort ist Ks zeigt den Gruud
an über seine Rede weil ich seine Stimme ver
nommen hatte natson ssi sonst vom Sterben
Gen 35 18 so kann der Araber sagen zaä q talMi

mich hat arg mitgenommen eig mich hat getödtet
Arnold s LIirsstoniÄtniÄ i adioa I S 46 Z 7

7 Winckler Altorientalische Forschungen 1 3 S 293
Allgemein wird gefaßt es fanden mich die Wächter

und schlugen mich während doch ein Bedingungssatz
vorliegt Wenn mich finden so werden mich schlagen
Zunächst würde ich lieber sagen Wenn mich ge
funden hätten so hätten mich geschlagen zc Die
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Ausführung des Bildes im Folgeudeu macht jedoch
die Bedingung unwahrscheinlich der Vergleich mit der
Parallelstclle 3 3 zeigt die Unmöglichkeit einer solchen
Konstruktion

5 10 Saoli ve läüw Vrgl Klagelieder 4 7 sv Orelli
Hohes Lied Hauck s Realencuklopädie j

X I Da die Araber die Haare der Geliebten mit Dattelrispen
vergleichen Belege in meinem Beduinenleben S 16/7
schlug bereits Magnus Kritische Bearbeitung und Er
klärung des Hohen Liedes Salomo s S 134/5 für
das tt /r t /ue taltMim die Übersetzung Dattel
rispen vor Beachte auch I isiln al rad Uud
taltala ist ein Trinkgefäß von der Scheide des Palm
blütenstandes aus dem man Dattelwein trinkt

5 13 Balsambeete die Gewürze treiben in Kautzsch Über

setzung Baethgen sind ein Unding NA c ari II
S 397 Z 18 Mupt

5 14 I lä scheint hier wie bisweilen arab aä Arm zu be
deuten vrgl 5 4 Elfenbeinmasse bei Sieg
fried ist misverständlich da wir darunter eine Misch
ung versteh deren Hauptbestandteil Gvps bildet

5 15 Seine Schenkel sind Säulen von weißem Marmor
basirt auf goldene Sockel mr nennt in seiner
Nu IIac Vers 18 die Beine seiner Geliebten zwei
Säulen aus Kalkstein oder weißem Marmor es klingt
das Rasseln ihres Schmuckes ein Erklingen

va 8Ärljg tai Kalamin au ru/Äunn ariimii usobÄsoliu
al iliinlÄ r rkmiHÄ

Auch 1001 Nacht sä 1311 Ii III S 286 eä Ha
bicht 5 Band S 312 vergleicht die Schenkel eines
Mädchens mit Marmorsäulen KnM rux ra

6 2 Zu der öfters wiederkehrenden Vorstellung der Ge
liebten unter dem Bilde eines Gartens verweise ich
noch auf 1001 Nacht sä 1311 I, III S 287 sä
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Habicht 5 Band S 313 woselbst ein Mädchen von
sich die Verse rezitirt

lalzülüng Ii I lzustilvi Vsarcluin inu n6atiin vvn inü

var In u a I Ii va I usuulni u Ii
Idll l IvÄna initlili Ii I liasKtini indg Iin lam uliul

IIa Ilii c ä A Va j lnbulni iii 1i
Man sagt im Garten gibt es Rosen in Reihen aber

nicht ist seine des Gartensj Rose swiej meine
Wange und nicht sein Zweig mein Wuchs

Wenn es meinesgleichen in den Gärten bei ihm gäbe
was kommt er denn sie bei mir zu suchen

6 10 Ksmü seuaeliÄi wie das Morgenrot Dalman S 193
arüssw nur ss salM seine Braut ist das Licht des

Morgens Ebendaselbst unmittelbar vorher wird die
Braut mit der Sonne der Bräutigam mit dem Mond
verglichen während HL 6 10 beide Bilder für die
Braut gebraucht Vrgl auch Theokrit 18 26

6 12 Vrgl Dalmau S 255 Z 13/14
7 1 korrespondirt als Einleitungsfrage des n sl mit 5 9

7 2 dat vü äid Bei Dalman S 190 heißt es von der
Braut Hi üslws vibrmt ÄAvaä sie ist lieblich uud
Tochter von Edlen und ebend S 255 l Z und
S 256 Z 1 wird sie Kint il alcdkr die Tochter von
Vornehmen genannt

7 3 Zum ersten Halbvers vrgl 1001 Nacht s6 1311 Ii III
S 286 VÄ surrs tasg ii ijat misli il al Arcl lv zum
zweiten dein Bauch ist wie ein Metzenhausen umhegt

mit Lilien vrgl d ä b g 1 vr s NuMrKt S 105
V 10 v Ä Iiat liliuiii KLua ta ta I ic idlii und
ein Sandhaufen ist was unter dem Gürtel worunter
wir nach dem Rand Kommentar das Gesäß zu ver
steh haben Farbe und Rundung bilden hier wol den
Vergleichungsvunkt Der Unterschied erklärt sich natur
gemäß daraus daß dem Ackerbauer die Vorstellung



des Weizens dem Wüsteubewohuer die des Sandes
näher lag Paul Haupt a a O S 68 Thoma
Eii Ritt in s gelobte Land Berlin 1887 x 40
quoted in Sticket Das Hohelied Berlin 1888 x l84

states that it is still customarrj to put lilies or ane
inones round heaps of grains of wheat in order to
scare off birds Thoma schildert allerdings in der mittler
weile 1900 erschienenen mir allein zugänglichen 2 Auf

lage seines genannten Buches S 45/6 diese Sitte mit
anderer Motivirung teils zur Zier teils um wahr
zunehmen ob nicht unberufene Hände an der mühsam

erworbenen reinen Frucht sich vergreifen und ohne
Bezug auf die Gegenwart Sein Buch beabsichtigt
nämlich wie der Titel besagt eine Darstellung von
Land und Leuten in Palästina vor 3000 Jahren

uud es ist fraglich ob hier wirkliche Reisebeobachtuug
oder lediglich phantasievolle Rekonstruktion zu Grunde
liegt

5 Dein Hals ist wie ein Turm aus Elfenbein Ks iniA
äal NÄLolt Lonöri Winckler will mit Rücksicht auf das
folgende wie der Turm des Libanon lis wiAä I
IiÄS Lsiur lesen was daran scheitert daß Lsnir nie
mals den Artikel hat vrgl z B HL 4 8 Sodann
ist gegen Winckler s Behauptung/ Der Elfenbein
turm ist sinnlos und verdankt seine Existenz nur der
Erinnerung an das vvt tiaso sotiön I Kön 22 39
zunächst an die Elfenbeinpaläste Psalm 45 9 zu
erinnern Ferner würde die Nichtexistenz einer Sache
noch immer nicht die Unmöglichkeit ihrer Verwendung
im Vergleich beweisen Die goldenen edelsteinbesetzteu
Walzen z B welche 5 14 mit den Armen des Ge
liebten vergleicht werden sich auch in Wirklichkeit kaum
nachweisen lassen und ebenso malt der Araber häufig

1 Altorientalische Forschungen I 3 S 293
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im Streben nach Veranschanlichung der Ähnlichkeit

den Vergleichsgegenstand zu einem mixtum sompnsiwi

aus das jeder realen Existenz entbehrt Als Pa
rallele zitirt Graetz Anakreons Ode 29 t/e
rti o rt tt/ t c doch findet sich der Ausdruck nicht
Ode 29 sondern sä Rose 17 29 Vrgl auch mr
Nu IIaqa sä Luall Vers 13 Deine Augeu sind
Teiche zu Iisssddün aratu vergleicht Au ä tc
sä Lyall Vers 31 die Augeu seiner Kameliu mit
Wasserspiegeln s serner 5 12

7 6 vallü wird auch hier nicht Haupthaar Locke sondern
der eiugeflochtene Faden sein Lane Sitten und Ge
bräuche der heutigen Egypter übers von Zenker III
S 211/2 beschreibt die Haartracht der Ägypterinnen

als aus 11 25 Flechten bestehend Dreimal so viel
schwarzseidene Schnuren drei an jeder Haarflechte
uud jedesmal drei am Ende zusammengeflochten von
16 18 Zoll Länge werden ungefähr zu einem Vier
teil der Länge mit dem Haar zusammeugeflochten und
an einer Kante oder einem Bande von schwarzer Seide

befestigt welches ruud um den Kopf gebunden wird
und dann ganz getrennt von den Haarflechten herab
hängt die es beinahe versteckt Diese Schnuren wer
den cjai ll genannt Dnrch den Parallelismus vou

wie Purpur wird für Kick Xai wsl wie
der Karmel obwohl ich hierzu früher arab assl u

stark behaart bewaldet verglich das späthebräische
iu der Chrouik vorkommende Iv ä armil wie Kar
moisin sehr wahrscheinlich dann wäre das erste rüsoliök
entweder verschrieben oder vor demselben ein Wort
ausgefallen Vermutlich ist an eine rote Kopfbedeckung
zu denken wie sie schwarzhaarige Völker lieben vrgl
z B Löbel Hochzeitsgebräuche in der Türkei S 135

1 Koliir S 19g
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Den liegt vielleicht das Bild der Vogelfalle
zu Grunde vrgl jedoch das Lied an die Braut
Dalinan S 258 sad 1 Asäail tisdina sieben Zöpfe
nahmen uns gefangen Dem Bilde der Vogelstellern
begegnen wir in der islamischen und altägyptischen
Erotik bei W Max Müller Lied 10 und 11 offen
bar ist die gefangene Wildgans in 10 das Mädchen
selbst wäre es eine wirkliche Wildgans wie Müller
meint so brauchte das Mädchen ja nicht mit leeren
Händen zu seiner Mutter heimzukehren

7 9 und der Duft deines Mundes wie Äpfel Vrgl
al ddas b al /mak aiu VIII S 19

IIta/ Äi tuI i vit tuKa i larrunÄ SL ainairUnlin
ich denke dein in Folge des Apfels nachdem ich ihn

roch

ferner Sassau d Iiabit v van Bombay 1281 S 7
Z 25,6 zc

7 10 Dein Gaumen ist wie Würzwein wozu man bereits 5 I
vergleiche Zur Ubersetzung Würzwein s D H Müller
Aus dem Anzeiger der philosophisch historischen Classe

vom 23 April Jahrg 1902 Nr X separat abge
druckt K ä MzMi at S 96 Vers 9 als ob
ihr Speichel nach dem Schlaf zum Abendtrunk genom

men hätte rötlichen klaren Wein mit Moschus ver
siegelten In islamischer Zeit erscheint der verbotene
Wein seltener in diesem Bilde in 1001 Nacht heißt
es z B von einem schönen Mädchen und ihr Spei
chel war süßer als KullaK Drus sI Ksl s sä cle
Liosrstsin I Ä iiriii sI aris 1846 S 8 AuIIalz
Rosenwasser bezeichnet hier eine Art Scherbet

Die Lesart der I XX durch welche der Schluß des
Verses erst verständlich wird lautete nicht wie Sieg
fried angiebt ssRelu sLlürmai am Versschluß zu
dem sLlüniMj sondern sstatai s selüinüm was wie
derum nicht mit Baethgen in Kautzsch Übersetzuug
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2 Aufl Beilagen S 85 in sl lt iw wk svliinn im
sondern in ssM jim ve sebinnirii zu korrigiren ist

7 14 Magnus Eine ähnliche Verbindung findet sich in
Kosegarten s Arab Ehrest S 117 Z 9 wo es heißt
iil t il tu i ra lzatu val Mlzisu

8 2 ich würde dir zu trinken geben vom Würzewein von
der Muß meiner Granate Auch in der Nu Ha a
des Iraruul zxäs sä Lnall Vers 81 wird gewürzter
eigentlich gepfefferter Wein genannt Zur Granat
muß vrgl 1001 Nacht Lülücj 1251 I S 67
23 Nacht da schöpfte /assn IZsärsääiu eine Schale

voll Granatkerne mit Mandeln nnd Zucker zubereitet
und sie aßeu zusammen und Rosenmüller ci a O
IV S 201

8 6 Lege mich wie einen Siegelring auf dein Herz
Schon häufig ist auf Gen 38 verwiesen vrgl auch
V Wwsn Sittenbilder aus dem Morgeulande S 12
und mit Widerwillen greift er nach dem auf der

uackten Brust befindlichen die verschiedenen Siegel
enthaltenden seidenen Säckchen das selbst vor den
eigenen Kindern verborgen gehalten auch bei Nacht
nicht vom Leibe entfernt wird

Diese Parallelen entstammen zum Teil alten Notizen
und ich vermochte nicht immer die Originale wiedereinzusetzen um
z B die Zitate aus 1001 Nacht auf eine Ausgabe zu rednziren
was bei den Differenzen derselben wol auch unmöglich gewesen

wäre Es sei noch davor gewarnt bei Anklängen sofort
wirkliche Zusammenhänge oder gleiche Entstehungsgeschichte

vorauszusetzen Als Hauptzweck dieser Parallelen den sie
freilich erst bei reichlicher Mehrung erfüllen können erscheint
mir vielmehr sichere Anhaltspunkte durch Belege des wirklich
Vorkommenden zu bieten Wie sehr das Not thut könnte ich
leicht an einer umfangreichen Litteratur über die ich geschwiegen

habe zeigen
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